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Der Weltkrieg.
Bericht der deutschen Heeresleitung.
Ärrhk« HssPtMrtier, 9. Juli. Ami!. WTB. DrahtK.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:  Süd¬

lich des La Bassee-Kanals wurden mehrfach wiederholte
»kindliche Teilangriffe, aus dem Süduser der Somme Bor¬
stöße abgewiesen. Der Artilleriekamps blieb au? diesen
Abschnitten lebhaft und nahm am Abend beiderseits der
Somme zeitweilig große Stärke an.

Heeregruppe Deutscher Kronprinz:  Westlich
von Auteuil und südwestlich von Noyon haben sich seit
heute örtliche Angriffe der Jeinde entwickelt. Am Walde
von Bi Es Cvtlerets scheiterten Teilangriffe de: Franzosen
in unserem Kampfgelänbe._

Gestern wurden 18 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Leutnant Billtk  errang seinen 23. und 24 . Leui-

r-eni Friedrich  seinen 21. Luftfieg.
Ser Erste GeneralqumlieiMeiste: : Luden dvrfs.

VeeSmeg.
L7 »« « Bruttoregistertonnen versenkt.

Berlin, 8 Juli . WTB.
Amtlich wi d mitLktstlt: Unsee U-Boote haben im

Sperrgebiet um England 17 OOS BRT . feindlichen Handels-
schtffsmums vernichtet. Den Hauptantrrl an di-sem Erfolg
hat das von Kapitänleutnant Rabenau(Rurhardt) befeh¬
ligte Boot, das an der Ostküste Englands 6 Dampfer,
Zum größten Teil aus gesicherten Gelritzügen heraus versenkte.

Der Chef des Admiralstabe der Marine.

Verseukrmg ei«es 1S VVV Tonne« Dampfers.
Haag, 8 Juli

Reuter meldet aus Washington: Das Marinemiuiste-
rium teilt mit, daß das Transportschiff „Cooington"
(es ist der ehemalige Dampfer„LinclnaM" der Hamburg-
Amsrikalirste mit einem Inhalt von 16339 Tonnen) auf
der Rückreise nach den Bereinigten Staaten Montag nacht
in der Kricgrzone versenkt  wurde. Sechs Mann der
Besatzung werden vermißt. Reisende waren nicht an Bord.
Die „Eovington" trieb bis Dienstag. Ein Unterseeboot
wurde nicht gesehen.

Nachklänge zum GesandLenmord.
Straßenkämpfe in Moskau.

Das Dunkel, das übe: dem russischen Lhaos in der
letzten Zeit lag. hat der Mordanschlaa auf den deutschen Ge¬
sandten blitzschnell erleuchtet. Der Mord war das Feuer¬
zeichen zu einem Ausstande der linken Sozialrevolutionären
gegen dis Sowjets. Wilder politischer Fanatismus ist zum
Ausbruch gekommen, die Terroristen haben sich offen zum
Mord bekannt und wehren sich in ihren Quartieren mit
Maschinengewehren und Handgranaten gegen die Angreifer.
Aus den vorliegenden Nachrichten kann man erkennen,
daß die Bolschewikiregierung die Oberhand behalten hat
und mit aller Energie noch den Mördern fahndet. In der
Hauptsache war ja der Tesandtenmord gegen ihre  Regie¬
rung gerichtet.

Moskau. 8. Juli. WTB.
In Moskau ist der

Belagerungszustand erklärt
worden. Die gestern Nacht von den linken Sozialrevo¬
lutionären besetzte Telephon- und Telegraphenstaiion jst
von den Bolschewisten einige Stunden späjer zurückerobert
worden. Die in ihren Quartieren mit Artillerie beschaffe¬
nen linken Sozialrevolutionäre haben im Lause der Tages
Parlamentäre geschickt. Die Bolschewik! haben bedingungs¬
lose Unterwerfung gefordert. Die Sozialrevolutionäresol¬
len sich auch mit der Aufforderung zum Streik an die
Eisenbahner gewandt haben. Sie haben anscheinend eine
Absage erhalten. Gerüchte, daß in Petersburg. Iacoslaw
und anderen Städten der Ausstand losgebrochen sei, wer¬
den von der Regierung als unbegründet bezeichnet. Nach

Mittwoch , den 10. Juli
einer Mitteilung der Regierung haben diebisherver-
hafteten Führer der linken Sozialrevolutio¬
näre.  worunter sich Spiridonowa befindet, zugestanden,
daß das Attentat mit Wissen der Parteilei¬
tung au «geführt worden ist, um Len Bruch
des Brest er Friedens zu erzwingen.  Soweil
bisher festgestellt, haben das Attentat und die seitens der
Gegemeoolutionäre ausgegebene Parole „Krieg gegen
Deutschland" diesen viele Anhänger und Helfer abspenstig
gemacht. Indessen steht begründete Aussicht , daß
die Bolschewik ! der Lage in Moskau Herr
werden.

Die über den Gesandtenmord angesteltte Unter-
suchung  hat weiter ergeben, daß das Verbrechen offen¬
bar von langer Hand vorbereitet  worden ist.
Der ungarische Gras Robert Mirbach wurde nämlich vor
ungefähr4 Wochen als Bewohner eines Hotels, in dem
eine schwedische Altistin in angeblich gegenrevolutionärem
Zusammenhang Selbstmord verübt hatte, verhaftet. Er
war wie die übrigen sestgenommenen Hotelbewohner völlig
unschuldig, indessen blieb er, während die anderen sreige-
laffen wurden, verhaftet. Die ganze Angelegenheit ist höchst
wahrscheinlich von Mitgliedern der Kommission zur Be¬
kämpfung der Gegenrevolution kürzlich geschaffen worden,
um einen Borwand zu haben, zu dem Gesandten Vor¬
dringen zu können.

Berlin, 8. Juli.
Der sozialrevolutionäre Putsch in Moskau hatte zu¬

nächst einen größeren Umfang angenommen, und an ver¬
schiedenen Stellen der Stadt ist heftig gekämpft worden.
Nach den neuesten Nachrichten sind die Bol¬
schewisten Herren der Stadt und haben den
Putsch niedergeschlagen.  Da « Komitee der So¬
zialrevolutionäre, zu dem die Mörder des Grasen Mirbach
geflüchtet sind, verteidigt sich weiter im verbarrikadierten
StaLttheater. Dir Sozialrevolutionäre haben zu den Trup¬
pen der Bolschewisten Parlamentäre entsandt
und ihnen unter günstigen Bedingungen ihre Uebergabe
eingetragen. Die Eowjetregierung hat dies abgelehntu.verlangt
bedingungslose Uebergabe  sowie die schärfste Be¬
strafung drr Mörder. Die sozialrevoluktonäreu Führer ha¬
ben erklären lasten, daß Gras Mirbach ermordet
worden sei, umdamitdenFriedrn von  Brest --
Lttowsk hinfällig zu machen.

Berlin. 8. Juli.
Wie das „Berliner Tageblatt" noch erfährt, hat sich

ein Mitglied der bolschewistischen Regierung im Hause der
deutschen Gesandtschaft in Moskau eirquartiert zum Be¬
weise dafür, daß die Regierung die Bürgschaft für die
Sicherheit des deutschen Gefandtschastspersonal» übernehme.
Die Räteregierung scheint auch oorzuhaben, aus Anlaß drr
Ermordung des Gesandten eine Sondergesandtschast nach
Berlin zu schicken, doch steht da:über noch nichts fest.

Berlin. 8. Juli.
Wie Havas aus Petersburg meldet, an»wartete

Keeenski  aus die Frage, was er über die Ermor¬
dung des Grafen Mirbach denke,  den Zeitungen,
er bedaure jeden Mord, aber er freue sich über den
Tod des Grasen Mirbach,  der für Rußland ein glück¬
liches Ereignis sein werde, denn er bedeute die Wiederge¬
burt des Landes. Kerenski fügte hinzu, von Moskau
werde eine gegen Deutschland gerichtete Bewegung aus-
gehen, denn es sei g.wtß daß die Deutschen Moskau be¬
setzen würden. Mirbach sei der wirkliche Herr¬
scher von Rußland gewesen  nnd er habe sich so gut
mit Lenin und Trotzki verstanden, daß er es nicht nötig
gehabt habe, di« deutschen Truppen herbeizv.-ufen.

Moskau, 8. Juli. WTB.
Praoda veröffentlicht über die Ermordung des Grafen

Mirbach einen Ausruf, in dem unter anderem folgendes
gesagt wird: Gegen3 Uhr nachmittags sind zwei Agenten
des russisch-englisch-französischen Imperialismus zum deut¬
schen Gesandten Grafen Mirbach auf Grund einer gefälsch¬
ten Unterschrift des Genossen Dserjinski mit falschen Be-
glaubigungsp ipieren vorgedrungen und haben unter dem
Schutze dieses Dokuments den Grasen Mirbach ermordet.
Einer dieser Hallunken, die diese provokatorische Tat be¬
gangen haben, die schon seit langem und verschiedentlich
in der Sovjetpresse mit der Derschwörung der Monarchisten
und Gegemeoolutionäre in Zusammenhang gebracht worden
ist. ist nach den vorhandenen Nachrichten ein Linker Sozial¬
revolutionär, ein Mitglied der Kommission von Dserjinski,
der sich verräterischerweise vom Dienste der Sovjets los-
sagt« und zum Dienst von Leuten überging, die Rußland
4n einen Krieg zu verwickeln trachten und damit die Wieder¬
herstellung der Regierung der Gutsbesitzer und der Kapi-

lM8.
talisten sichern wollen. Rußland befindet sich augenblicklich
durch die Schuld von Halunken aus den Reihen der Linden
Sozialrevolutionäre, die sich aus den Weg Sarvinkowr und
seiner Genossen verleiten ließen, aus Haarer breite vor einem
Kriege. Schon der erste Schritt der Soofttreg'-e-ung in
Moskau zur Ergreifung des Mörders und seiner Helfers¬
helfer wurde von den Linken Sozialrevolutionären damit
beantwortet, daß sie einen Ausstand gegen die Sovjrt«
regierung begannen. Eie besetzten zeitweilig das Kom-
rniffariat von Dserjinski, verhafteten den Vorsitzenden
Dftrjkmki, das Mitglied Leziz des Kommissariats und die
hervorragendsten Mitglieder der russischen kommunistischen
Partei (Bolschewiki). Die Linken Sozialrevolutionäre be¬
mächtigten sich sodann der Telegraphenstaiion und begannen
eine Reihe militärischer Handlungen, in denen sie nur be¬
waffneten Kräften einen kleinen Teil Moskaus besetzten
und die Sovjetaulomobile abzusangen begannen. Die Eoojet-
regierung hat als Geiseln alle im Großen Theater befind¬
lichen Delegierten des fünften Kongresses der Sovjets aus
den Reihen der Linken Sozialrevolutionäre festgeholrrn
und alle Maßnahmen getroffen, um die Pläne der Weißen
Gardisten sofort zu unterdrücken und zu liquidieren. Alle,
die den Wahnsinn und die Verbrechen einsehen, wodurch
Rußland jetzt in einen Krieg verwickelt würde, unterstützen
die Tsvjetregierung. Daran, daß der Ausstand schnellstens
liquidiert wird, besteht auch nicht der leiseste Zweifel. Ave
auf ihren Posten! Alle zu den Waffen! Nieder mit den
Dienern der Weißen Garde!

Die Hetze gege»»« WerreitzWe Keisertzi«.
Seit dem Scheitern der Piave-Offensive waren t»

Publikum Gerüchte lebhaft, die sich gegen Mitglieder des
Kaiserhauses, insbesondere gegen di«Person der Kaiserin
richteten. Es. wurde behauptet, daß die Kaise.in die- Ge»
nützung von Gas und Gasgranaten gegen die Italiener
verboten nnd überhaupt zum Vorteil der Italiener in die
Kriegführung eingegriffen habe. Gegen diese und ähnliche
unsinnige Anschuldigungen,  deren Ziel kein
anderes ist, als das Vertrauen in das öster¬
reichische Herrscherpaar zu erschüttern
und so indirekt Oesterreich zu verwirren und zu schwächen,
wandte sich in der von ua» bereits kurz erwähnten großen
Kundgebung des christlichen Wiens  in der
Bolkshalle des Rathauses Chefredakteur Dr. Funder von
der Wiener„Reichspost' . Er betonte einleitend die uralten
Zusammenhänge zwischen der Dy-astie und den Bölbern
der Monarchie nnd erklärte: Wer die Krone schützt,
der schützt Sesterreich , wer die Krone an-
rührt , der rührt Oesterreich an.  wer Lieb«
und Vertrauen zur Krone und Dynastie in Sesterre.ch zer¬
stören könnte, der würde Oesterreich zerstören. (Stürmische
Zufiimmug.) Dann ging er aus Einzelheiten der namentlich
gegen die Kaiserin Zita betriebenen Hetze ein und führte
dabeiu. a. folgendes au; :

Hermann Bahr sagte vom Wiener, er pflege immer
zu schimpft:-, „wer in Wien nicht schimpft, ist kein gebil¬
deter Mann". Ja der Wiener schimpft, wo es nottut und
mitunter auch nicht. (Heiterkeit.) Aber er verleum¬
det nicht (Sehr richtig! Stürmische Zustimmung), und
gallige Berleumdung ist es, was täglich jetzt von gefchäf-
tigen Erfindern erzeugt, dt« die Gassen hinausgetragen wird
— deshalb weil man demO-sterretcher seinen Zusammen-
halt mit der Dynastie verleiden will!

Soll ich diese Versammlung beschmutzen, indem ich
alle die verächtlichen Gerüchte ouszähle, denen nicht» er¬
haben, nichts heilig, i ich-s rein genug ist. um es nicht irr
den Staub zu ziehen? Die bald den Blödsinn — ver¬
zeihen Sie. man muß einmal deutsch reden(Bravo! Bravo!)
— ausftreuen, es gebe irgend jemanden , der
die Verwendung von Gasbomben oder
von Flammenwerfern gegen bie italie¬
nischen Schützengräben verboten (Heiterkeit)
oder den Vrsehl gegeben habe, die italienischen Kriegs-
gefangenen mit Vorzug zu behandeln, während unsere
Gefangenen in Italien schlecht behandelt werden, oder eine
Dame Hab« interniert werden müflen, wei! man angeblich
bei einer Reite in dir Schweiz militärische Pläne bei ihr
entdeckt habe, oder daß schon ein Attentat geplant und
deshalb sieben Perhastungen notwendig gewesen feien. Ich
erwähne diese aur dem Blauen erfundenen Autstreuungen
nur beispielsweise. Sie alle tauchen in verschiedenen Ver¬
änderungen auf, unfaßbar. « !e ein Schatten, und wenn
man heute eine von diesen Lügen ergreift und lotschlägt,
morgen sind schon wiederum zwei neue da, (Zwischenruf:
Zehne! Es ist zu dumm— Heiterkeit), ebenso verwegen
wie ihre Vorgängerin. Aber aus zwei Ausstreuungen wiL



ich hier zu sprechen kommen, weil sie am hartnäckigsten
sich in der Oeffentlichkeit behaupten und vielleicht auch von
Gutgesinnten geglaubt werden. Die eine betrifft die beiden
Brüder der Kaiserin, die Prinzen Sixtus und Franz Xaver
von Parma, die sich im Auslande befinden. Drei Brüder
der Kaiserin dienen bekanntlich in der österreichisch-unga¬
rischen Armee. Ich stehe hier, von niemandem beaustragt
oder gebeten, sondern nur als ein einsacher freier Mann
(großer Beifall), dem aber die Stirne rot wird, wenn er
sieht, wie man der Wahrheit Gewalt antut. Es ist nicht
wahr, daß die beiden Prinzen sich bei Beginn des Kriege«
auf seiten Frankreichs geschlagen Hütten, um gegen die
Mittelmächte zu Kümpfen, sondern wahr ist, daß die
beiden Prinzen bei Ausbruch des Welt-
Krieges um Aufnahme in das öster¬
reichische Heer gebeten haben (Hört ! Hört!),
aber diese Ausnahme nicht erhielten  und
sich darauf dem Liebeswerke des . Noten Kreuzes" in
Genf zur Verfügung stellten. Es ist nicht wahr, daß di«
beiden Prinzen einmal oder öfter dann spüter im Kriegs-
»erlaufe au« dem Auslands zu ihrer Familie nach Sester¬
reich herstngeksmmen sind und mit dieser Zusammenkünfte
in Steiermark oder sonstwo pflegten. S»ndem die Wahr¬
heit ist, daß sie nur der Haid zweimal aus kurze Zeit in
Oesterreich, ohne ihre Familie auszusuchen, waren, nKll sie
Graf Czernin gerufen hatte (Hört! Hört!), da er sie für
geeignet befunden hatte, sie mit Bemühungen für die An¬
bahnung des Friedens zu betrauen. Es war nicht ihre
Schuld, daß die Feinde dies« Bemühungen zurückgewiesin
haben, so wie sie bisher alle Fcirdensschriite der Staats¬
männer -er Mi telmächt« zurückgewtesen, aber es war
naheliegend gewesen, in einer Zeit, wo die Mittelmächte
keine Dipl»mat«n im. feindlichen Auslande besitzen, Persön¬
lichkeiten von der Stellung der beiden Prinzen mit Be¬
mühungen jür jenes Friedenswerk zu betrauen, das wir
all« mit unseren besten Wünschen segnen möchten und dessen
Gelingen sicherlich die Dankbarkeit der ganzen Menschheit
verdienen würde. (Grsßer Beifall.)

Mit derselben Entschiedenheit muß immer wieder fest-
gestellt werden: Der Kaiserdrief zur Anbahnung von
Irirdensoerhandlungen ist seinem Sinn und seinem
Inhalte nach von dem verantwortlichen
Minister Grafen Czernin veranlaßt
worden , Er , Graf Czernin , war es . der
hierzu die Person des Prinzen Sixtus
ausgewählt hat,  und wer der Meinung ist, daß
Gras Czernin wahrhaftig kein unfähiger Staatsmann war,
der wird auch überzeugt sein, daß Gras Czernin diese Ber-
Messung de» Kaiser Krieses mit dem vollen Gewichte seiner
PnsSl lichdeii verantworten»dnnte. (Sehr richtig!) Aber
was ist alles au» seinem Rücktritt gefolgert worden!

L«ier«e«igkette».
Rücktritt peS Staatssekretärs vo« Aühlmaun.

Verlin , 9. Juli. WTB. Drahtb. Wie wir van
zuverlässiger Seite erfahren, hat Staatssekretär Dr. van
Kühlmann sein Rücktriltsgesuch eingereicht. Als sein Nach- >
solger ist der deutsche Gesandte in Lhristianiao. Hintze j
in Aussicht genommen. Pie Entscheidung ist jedoch noch
nicht getroffen. _
Ke inbliche Patrouille » mit bentsche» Stahlhelme «.

Berlin. 9. Juli. WTB.
Vielfache Palrouillenaorstöße der Lerhandstruppen,

die zwischen Merris und dem La Baffeekanal sowie süd¬
östlich Hemol mit stärkeren Kräften ausgesührt wurden,
find ausnahmio« abgewiesen worden. Am Tltgnon-Bach
versuchte der Gegner die Deutschen dadurch zu täuschen,

daß seine Patrouillen deutsche Stahlhelme aufsrtzten. Diese
Bölkerrechtswidrigkeit wurde rechtzeitig erkannt und brachte
seinen Truppen nur Berluste ein. Compiegne wurde wieder¬
um beschossen. Ein Angriff deutscher Flieger aus die Dün¬
kirchen« Dock« hatte beobachtete lang anhaltende Brände
zur Folge. _

Dementi des Gerüchts vo» der Ermordung
des Exzare».

Moskau, 7. Juli.
Meldung der Petersburger Telegraphenagentur. Der

Vizepräsident des Vollzugsausschussesdes Sowjets in
Zekaterinburg Hai dem Rat der Volkskommissare telegraphisch
mitgeteilt, daß die Nachricht von der Ermordung des ehe¬
maligen Zaren eine der üblichen provokatorischen
Lügen  ist . _

Ei » französischer Munitionszng explodiert.
Sens. 9. Juli . WTB.

.Progres de Lyon" berichtet aus Bourges: Ver¬
gangenen Mittwoch in der Nacht explodierte ein Mun;1i»ns-
zug aus der Fahrt zur Front im Bahnhof Mohan-le-Fü¬
silier. Der Bahnkörper wurde schwer beschädigt. — Im
Bahnhof von Saint De-sis flog ein Eisenbahnwagen mit
pharmazeutischen Produkten in die Luft. Es gab 10 Ver¬
wundete und bedeutenden Sachschaden.

Die Kümpfe an der italienische» Krönt.
Wien, 8 Juki. WTB.

Au» dem Kriegsprrssiquartlerwird gemeldet: Wäh¬
rend die Räumung der Pmveinsel ohne Slöruag durch den
Feind mit Ruh« und Ordnung durchgeführt werden konnte,
setzte bereits um 4 Uhr früh aus der Hochfläche der Sieben
Gemeinden heftiges Artiileriefeuer gegen unsere Stellungen
bei Asiago ein. Einzelne hierauf foigeude feindliche Bor¬
stöße im Raume bei Sisemol und Asiago scheiterten. An
dem Zusammenbrechsn eines in den Morgenstunden eben¬
falls nach sta ker Artillerievorbereitung östlich vom Monte
Pertlca angesitzien italienischen Angriffes hatten neben den
braven Kroaten der Infanterieregiments Nr. 79 auch einige
Batterien rühmlichen Anteil. Ein Mittags neuerlich oer-
sucht« Angriff wurde ebenfalls abgewiesen. Der Feind
erlitt schwere Verlust«. An der Tiroler West- und Ostfront
herrschte Artilleriekampf. An der Abwehr von italienischen
Angriffen an der Piavsmündung wirkten anch unsere Luft-
streitkkäfte erfolgreich mit. Am4 ds. Mts. griff sin starke»
Geschwadrr um die Mittagszeit den im Raume von Cava
Zucharina befindlichen Feind erfolgreich an. wobei aus
niedrigster Höhe 1065 Kilogramm Bomben und 20000
Maschinengewehrschüsse abgegeben wurden. Hierbei zeichnete
sich besonders die unter dem Kommando des Oberleutnant«
Hautzmeyer stehenden Jagdflieger aus. Der in den Abend-
stunden desselben Tages wiederholte Iagdflug hatte aus
den Feind eine panikartige Wirkung. Bon beiden Flügen
find sämtliche Flugzeuge zurückgekehri. Auch in Albanien
herrschte sehr rege Fluglätigkeit.

Ei « neutrales Urteil über die Lage.
Köln. 9. Juli.

Die . Köln. Zig." meldet aus Lhristiania: . Morgen¬
blad" schreibt in seiner Kriegschronik: Aus die allgemeine
strategische Lage haben weder die kleinen italienischen Siege
noch die entsprechenden Erfolge der Berbändler an der West¬
front in der letzten Zeit irgend einen Einfluß. Diese stehe
weiter unter dem Zeichen eines drohenden neuen
deutschen Angrisfsstoßes.  Wenigstens bisher
deute nichts daraus hin, Laß die Berbändler versuchen woll¬
ten, ihren Gegnern die Handlungsfreiheitzu entreißen oder
deren Pläne durch eine kräftige Gegensfsinfive großen Stil«
zu vereiteln. Irgend welche Veränderungen hierin dürsten

Das küblcke jVIäclcken
Roman von Paul Bl iß.

27Z (Nachdruck verboten.)
Lächelnd und spöttelnd nickte Hilda:
.Das freut mich, daß Sie es jetzt gewiß wissen!" —

Dann aber wurde sie sehr ernst: . Und nun können Die
sich auch gleich noch dazu merken, daß ich jederzeit für
Fräulein Bürger eintreten werde! Jawohl ! DaS können
Die jetzt auch gleich allen anderen Damen erzählen, damit
sie wissen, woran sie jetzt sind! Und et dürste sich alsdann
wohl empfehlen, daß man von jetzt an mit seinen

; Äußerungen über das junge Mädchen recht vorsichtig wird !"
i . In der Tat , daS scheint mir auch so!" — Stolz
, rauschte sie dahin, die Frau Steuerinspektor.

Gleichmütig sah Hilda ihr nach und dachte:
.Gottlob , jetzt wird mich die Sippschaft hoffentlich in

Ruhe lassen." -
« «

O

.Also jetzt ist es genug! So ging es nun nicht mehr
länger weiter !" dachte Herr Waldemar Witt ; er war ja
gar kein Mensch mehr ! Am Tage nirgends Ruh noch Rast.

! Und dazu schlaflose oder traumgequälte , schwere Nächte.
^ Schon ganz bleich und eingefallen sab er auS.Und nichts wie Dummheiten machte er.
s Ganz unmögliche Dispositionen traf er , so daß
>Kassierer und Buchhalter sich oft verwundert anblickten und
' ein paarmal schon auf den Irrtum bescheiden aufmerksam

gemacht batten.
Nein, diesen, Zustand mußte jetzt ein End« gemacht

werden ! Mit aller Energie , di« er noch besaß, ging er
nun vor — jetzt: entweder oder!

Seit Dienstag suchte er nach einer Gelegenheit, mit
Emmp sprechen zu können, und er fand sie nicht. Sie war
nie allein, nie war sie unbeschäftigt. Einmal hatte er sie
in» Privatkontor gebeten. Natürlich war sie gekommen.
Doch als das Geschäftliche erledigt war und er einen
privaten Ton anschlagen wollte, batte sie eine ganz eilige

Besorgung vorgeschützt und war ihm auch hier wieder
entkommen.

Ganz hilflos stand er da und wußte nicht, wie er es
anfangen sollte.

Aber da erwiffhte er sie doch einmal . Beim Abend¬
brot , ccken im Eßzimmer war es.

Durch Zufall aß Emmy zuletzt und allein . Da über¬
raschte er sie.

Ach, wie ihr das Herz klopfte! — Jetzt, jetzt würde er
sprechen! — Und jetzt gab rS kein Entfliehen!

All diese Tage hindurch war sie ihm entflohen, sobald
sie sah, daß er vertraulicher werden wollte — hier oben
waren sie beide allein.

Jetzt geschah es ! Jetzt kam daS Entsetzlich«!
In aller Hast nahm sie «in paar Bissen, um dann

doch auch wieder hier fortzukommen.
Aber nein, jetzt hielt er sie fest.
.Ich bitte Sie , Fräulein , bleiben Sie jetzt noch «in

paar Minuten hsir fitzen."
.Recht gern, doch unten Hab« ich noch etwas Eilige»

zu — —"
Lächelnd nickte er.
.Lassen Sie nur , Fräulein — daS eilt heute nicht

mehr. Das Geschäft ist geschlossen. Die Leute find also
schon fort . Nur wir beide allein find noch hier."

Fast stand ihr der Atem still. Keinen Bissen brachte
sieKmehr herunter.

O Gott , was nur sollte sie ihm jetzt sagen»
Da rückte er an ihre Seite , und mit leiser, bebender

Stimme begann er:
»Ich muß Ihnen jetzt etwas sagen, Fräulein Bürger

— ich bitte Sir recht sehr, unterbrechen Sie mich nicht!
Hören Sie mich ruhtg an !"

Das Blut sauste ihr in den Ohren und hämmerte an
den Schläfen . Di « Kehle war wie zugeschnürt. — Ein
Wunder ! Jetzt nur «in Wunder ! Fort ! Fort ! Oder ver¬
sinken! Oder sterben! — Im Augenblick!

Ganz still war es im Zimmer. Rur da» gleichmäßig«
Ticktack der großen Uhr. Und von außen gedämpft da»
Rollen der Bahn.

erst abzuwarten sein, wenn die Amerikaner so viel Truppen
nicht nur nach Frankreich hinüber führen, sondern auch völlig
ausgebildet haben, daß ihr Eingreifen von entscheidender
Bedeutung werden kann. Wie tanze das dauern wird, ist
schwer zu sagen, aber kaum länger als einige Monate.
Für die Deutschen gilt es deshalb, diese Frist auazunStzen,
und den Streilkräften ihrer Gegner harte Schläge zuzu-
fügen, daß sie selbst mit Hilfe der Amerikaner nicht ver¬
mögen. sich zu einer gr oßen Gegeno ffensive zu sammeln.

Die Gärung i» Irland.
Berlin, 9. Iuii.

Einem Gewährsmann der „Bossischen Zeitung" ist es
gelungen, sich in letzter Zeit in Irland auszuhalirn. Es
ist ihm möglich, ein zuverlässiges Bild von der gegen-
wärtigen Lage des sonst von der Welr völlig adgesperrten
Irland zu geben. Dis Sinn Feiner und die ihnen ver¬
wandten Organisation Hallen alle Vorkehrungen getroffen,
um Mitte Juli einen allgemeinen greßrn Ausstand zu be¬
ginnen. Im gegebenen Augenblick sollten in Irland alle
Betriebe und Häsin schließen, soLaß die Umwälzung inner¬
halb eines Tage« ein, vollendete Tatsache sein mußte. So¬
wohl die NattonaUstenparteiwie ihre Führer ar beiteten
der Bewegung nicht entgegen, aber es sind jetzt Vorgänge
bemerkt worden, aus denen sich g Heime Befürchtungen
für die Iren herleiien. Die Engländer haben außer eng¬
lischen auch amerikanische Truppen nach Irland gesandt.
Bon einer vertrauenswürdigen Persönlichkeit wurde ver¬
sichert, daß die Amerikaner die irische Sache an die Eng-
länder verrieten. Es komme jetzt daraus an, ob die Ge-
heimkomitees auch ohne dis entdeckten Waffen den Aufstand
durchsetzen wollen, der bei der Erbitterung der Bevölkerung
sich zu einer blusigen Katastrophein Irland gestalten kann.

RustlaudS innere Kämpfe.
Moskau, 7. Juli. WTB

Die hiesige Presse meldet: Am 16. Juni ist in Kem
(an der karelischen Küste) ein Panzerzugmit  englischen,
französischen und serbischen Truppen unter Führung russi¬
scher Offiziere eingetroffrn. Der Führer des Zugcs gab
an, d.>r Zug sei eingetroffen, um die Stadt gegen das An¬
rücken der Finnländer zu verteidigen. Die Angestellten der
Murmanbahn haben sich in einer am 28 Mai in Kem
gehaltenen Versammlung für ihre bolschewistischen Vertreter
ausgesprochen und die Mitglieder der sozialreooluiionären
und Menschewikipariei aus dem Eisinbahnersovjetausge-
schlossen. Der Delegier ttnkongreß aller Militär- und See-
adteilungen des Abschnitts Weißesmeer Mmman hat die
Einberufung eines allrussischen Ksngreffes der Seeleute
beschlossen, um die Ausgabe der Flotte in der jetzigen Zeit
zu klären. — Zm Abschnitt Syrran (an der Wolga, wsstl.
Samara) sind die Stationen Naleika und Nswospaßdoia
von den Rätelruppen eingenommen worden. In der Rich¬
tung aus Shadrinsk (Gouv. Perm, östl. de« Ural) zeigen
sich Kosakenpatrouillen. — 3m Abschnitt Omsk (Sibirien)
entwickeln sich die Kämpfe zugunsten der Rätettuppen. —
Auch im Dongebiel wird mit Len Kosaken heftig gekämpft.
Nach Mitteilmgen aus tschkchijchsn Kreisen in Moskau
verstärkt sich der Einfluß der tschechischen Kommunistevpartet
unter den tschechischen Soldaten. Einzelne tschechische Ab¬
teilungen haben sich geweigert, gegen die Räteabteilung zu
Kämpfen und verlangen Angabe der Kriegszirle und der
russischen Friedensbedingungen, sowie Verhandlungen mir
der russischen Regierung.

Die Eutente-Umtrie- e in Rußland
Berlin, 9. Juli.

Die Korrespondenz„Rundschau" meldet aus Stock¬
holm: Die Bolschewik! sind im Besitz einwandfreier Doku¬
mente, aus welchen heroorgeht. daß nicht nur die Geger-

Und da begann er:
.Sehen Sie , liebes Fräulein , was ich jetzt hier zu Ihnen

sage, das ist die Frucht der reiflichen Überlegung - "
Da trat Frau Lamm ein.
Neugierig , was die beiden denn hier so allein zu ver¬

handeln hatten.
Im gleichen Augenblick erhob sich Emmy, sprach ein

paar schnell« Worte der Entschuldigung und ging hinaus.
Blaß vor Ärger und Wut saß er — am ganzen Körper

zitternd und starrte seine Wirtschafterin an.
Leichthin sagte sie: »Ich wollte nur mal sehen, »-

etwa» fehlt." Und nun silhr er los:
„Scheren Tie sich zum Teufel !"
.Herr Witt , ich muß doch sehr bitten —" ?
.Machen Sie , daß Sie hinauskommen !" j
»Aber, Herr Witt , was ist denn das für ein Ton »" ^
„Ts ist der Ton, der mir gefällt ! — Und ein andermal s

kommen Sie , wenn Sie gerufen werden !" !
Aha ! Aha ! Plötzlich ging ihr ein Licht auf. Also i

derartige Dinge gingen hier vor ! Das war ja wirklich ^
erbaulich! Und ein wenig schnippisch meinte sie:

»Hätte ich gewußt, daß ich die Herrschaften hrerl
störe - ' j

Weiter kam sie nicht. Denn jetzt raste er auf : >
»Was fällt Ihnen denn ein, Sie freche Person ! Wrer

können Sie sich mir gegenüber denn solchen Ton erlauben ! ?
Mit brennend rotem Kopf stand sie da. Das hattet

ihr noch keiner gesagt! — Freche Person — nein, das über- »
stieg alle Grenzen ! . . . . *

»Herr Witt , einen derartigen Ton bin ich denn doch
nicht gewöhnt !" rief sie mit tränenerstickter Stimm « —
»das paßt mir nicht!"

.Mir schon lange nicht!"
»Ist da» der Dank dafür , daß ich Ihnen seit zehn

Jahren —"
.Hinaus ! Hinaus !" schrie er fast außer sich — . ich

will Sie nicht mehr sehen!" ,
Ganz starr blickte sie ihn an. Da » hatte fte denn .boGi

nicht «rwartetl j
(Fortsetzung folgt.) t
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reioluüonäre von her Entente geleitet werde » , sonder » daß
auch eine weitverzweigte Organisation unter der Führung
der Enicnte geschaffen wurde , welche daraus abM , terro¬
ristische Akte großen Stils gegen deutsche und österreichisch-
ungarische Funktionäre in Rußland dmchzuführen , um Miß-
trauen zwischen den ZrntraimächtM und Rußland hervor-
zurusrn und womöglich einen Konflikt zwischen ihnen zu
provozieren . Dip Ermordung des Grafen Mirbach hängt
jmrits mit düser Organisation zusammen . Der russische
Volkskommissar Uritzt erbrachte vor einer Petersburger Ar-
deiterversammlung den Nachweis , daß die russischen Segen-
revolutionäre . deren Zentrum gegenwärtig Archangelsk ist.
m»n England allein 40 Millionen StldunlerflüMg er-
hielten , um gegenreorlutionäre Unternehmungen zu sub¬
ventionieren . An der Spitze dieser Veranstaltung terrori-
stischer Akte stehen Agenten aus der Schule Bzrw . D -e
kürzlich ' in Petersburg ersolgle Ermordung des Bslks-
Kommissars siir Presseangelegenheiten . eines intimen Freun¬
des Trotzkis , war gleichfalls das Werk dieser Terroristen.
Me Regierung der Sovjets bereitet autzsrvrdöittttÄe Maß«
nahmejk zam Schutz der fremden Missis - en in Rußland
vor . Die Haussuchungen in Moskau dauern fort und
liefern schwer belastendes Material gegen die
Entente.  Wie aus Kreisen der Sooft tregterung »erst,
chert wird - dürfte die endgültige Auseinander¬
setzung mit der Entente nunmehr unabweis-
1 i ch werden . Die Sovjets werdet ! die Entente als Feinde des
revolutionären Rußland proklamieren und das Boitsh er
zum Schutz gegen ihre Umtriebe ausrusen.

Aus Stadl und Bezirk.
Magvld. 10. Juli rsib

Uedertragen wurde eine Präzeptor stelle an der Latein-
und Realschule in Ailenstelg dem Haupllehrer Oster tag
an der Elementarschule in Cannstatt.

An unsere Inserenten ! Der durch die Kriegs-
Verhältnisse hrrvorgerusene Personalmangel zwingt uns , den
Redaktionischluß siir Inserate cus abends 7 Uhr festzusetzen.
Mr bitten , diese notwendige Anordnung , besonders für die
Samstagnummer , beachten zu wollen . Spätere Äufttäge
müssen sonst für die übernächste Nummer zuriickgrstellt
werden . Redaktion und Verlag des Gesellschafter.

Erfassung der Getreiderückstände.
Zu unserem gestrigen Artikel wird uns von zuständiger

Stelle milgeietit , daß für den Bezirk Nagold eine Erfassung
von Getreideiückständ n durch militärische Nachschaukom-
mandos nicht in Frage kommt.

Beerenobstverkehr . Die Landesversorgungss elle
hat km Staatsanzeiger eine Beifügung erlassen , die den
Verkehr mit Johannis - und Stachelbeeren regelt . Der Ab¬
satz nach einem and « » Ort ist nur auf Grund eines im
allgemeinen vom Ottsoorsteher des betr . Orts ausgestellten
Beförderungsscheins zulässig , während der Berkehr am Orte
selbst regelmäßig sreibleibt . Dem gleichen Verbraucher wird
nur einmal ein aus nicht mehr als 15 lautender Schein
ausgestellt . Die Landesversorgungsstelle gibt auf Grund
dieses Scheins den Großhändlern in wichtigeren Erzeugaugs-
gemsinden Anweisung darüber , wohin sie das von ihnen
ausgekausre Beerenobst verbringen sollen . Ihr ist auch Vor¬
behalten . in einzelnen Hauptbeerengem »inden Gemeinde-
deerenstellsn zu errichten . Dis Ausfuhr wird dadurch in
angemessenen Grenzen gehalten und die Beeren gelangen
dahin , wohin sie von der Reichsstelle sür Genüse und Obst
geleitet werden . Auch die außer Landes gehenden Beeren
sollen dringlichste Bedürfnisse an Hauptbedarfsorten befrie¬
digen . Dazu gehört namentlich auch die Belieferung der
Manneladefabriken . Die Nachfrage nach Marmelade ist
auch bei der württ . Bevölkerung immer größer geworden
und der Heeresbedars ist sehr bedeutend . Hierzu muß auch
Württemberg feinen Teil beitragen , wobei zugestanden
wurde , daß das in Württemberg erfaßte Obst in elfter Linie
württ . Fabriken zugestihri und vor allem das württ .-hohenz.
Bersorgungsgebiet mit den Erzeugnissen versehen wird.

Kür Tabakpflanzer . Für diejenigen, die Tabak
zum eigenen Gebrauch angepflanzt haben , find nachstehende
Belehrungen über die Behandlung der Tabakpflanzen von
Wichtigkeit . In der dritten Woche nach der Anpflanzung
soll der Boden behackt werden , was mit Borficht geschehen
mutz, damit eine Verletzung der nicht lies im Boden liegen¬
den Wurzeln verhütet wird . Nach starken Regengüssen
soll die Erde gelockert werbe « . Wenn die Pflanzen etwa
20 bis 25 em hoch geworden sind , » erden st« „geköpft " ,
d. h. die Spitze der Pflanzen so abgebrochen , daß etwa
10 bis 12 Blätter stehen bleiben . Die beginnende Reise
der Tabakblätter ist an den hellgrünen und später hell-
gelben Stellen der Blätter leicht zu erkennen . Die Blät-
ter sollen an trockenen Tagen , möglichst vormittag » ge¬
brochen werden ; man reiht sie auf lange Schnür « und
mutz dafür sorgen , daß sie sich nicht gegenseitig berühren.
Diese Schnüre hängt man an einem luftigen Ort auf . bis
nicht nur die Blätter , sondern auch die Rippen vollständig
ausgetrocknet find . Die fertig getrockneten Blätter » erden
anaeseuchtet . glattgestrichen . auseiaanbergelpat , beschwert
und in ein« Kiste gepackt , di« man geschloffen an einem
trockenen , warmen Ort unterbringt . Dies hat man mehr¬
mals alle drei bi« vier Wochen zu wiederholen . Die not¬
wendige Fermentation (Gärung ) ist dann Äs Ende Iammr
fertig . Zu beachten ist, daß die Tabakpflanzen bei der
Steuerbehörde angemeldet werden müssen Tabakpflanzen,
die im Garten auf Rabatten gepflanzt werden , find bi«
zu 50 Stück steuerfrei . Im übrigen beträgt die Steuer
für Grundstücke bi« zu 1 sr 5 .7 Pfennig für das Quad¬ratmeter.

Nu - dem üöriAerr Württemberg.
r Ktuttgart . Dem P ' äsidium ist der Entwurf eines

Gesetzes über Äte Prüfung der Gemeinderechnungen während
des Krieges zugegsngen.

r Waldenbuch . Der Plattenhardter Soltlieb Ruck,
der den Posizridiener Bauer erschaffen hat , konnte in Ech-
terpingen nach heftigem Kampfe , an hem sich der Ortsoor-
stehrr , Fystwarl und Schutzmann von Echierdingen betei¬
ligten , ftstgenommen werden . Ruck leugnet die Tat . kann
aber als überführt gelten . Bauer , der bereit « 8 flüchtige
Kriegsgefangene dingfest gemacht hat , hin ter läßt 6 Waisen.

r Stuttgart . Der 47 Jahre alte Schreiner Paul
Wickeln von Rottenburg war wegen Raubmords schon
zweimal zum Tod verurteilt , aber immer wieder begnadigt
worden . Bon seinen Strafen hatte er 19 Jahre im Zucht¬
haus abgebüßt . Gestern hatte er sich vor der Strafkam¬
mer wegen Diebstahls im R . zu verantworten . Bon einem
Lagerplatz , wo er arbeitete , stahl er Vs Meter Holz im
Weit von 20 - ^ und bot es zum Weiterverkauf an.
Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr 3 Monaten Zucht-
Haus , abzüglich 2 Monats für Untersuchungshaft . —
Wegen Kleider - und Bäschediebstahls im Rückfall erhielt
der 30 Jahre alte Slraßenbahnwagenführer Karl Klotz
von der Sttaskasuner 8 Mona !« Gefängnis . — Das
Schöffengericht bestrafte den 22 Jahre alten Kaufmann
Otto Donack aus Magdeburg wegen Diebstahls einer
notdenrn Brosche zu 3 Wochen Gefängnis . — Einem
Sprisrhaus in Cannstatt stattete der 2- Jahrs alte Schlosser
Eugen Mählich von Geislingen -Altenstädt einen nächtlichen
Besuch ab . Es fielen ihm Lebensmittel aller Art in die
Hände . Unter Ltnrechuung einer 4 monatigen Grsängnis-
stcase erkannte die Strafkammer auf eine Gesamtstrafe von
1 Jahr und 1 Monat Gefängnis.

Göppingen . Das Oberamt erläßt folgende War¬
nung : In den letzten Tagen erschienen in einigen Ge¬
meinden des Bezirks drei mit Militärmützen bekleidete
Personen , angeblich im Auftrag , der Militärverwaltung
in bäuerlichen Betrieben die Elektromotoren nachzusehen.
Die erhebungkn haben ergeben , daß es sich um Schwind¬
ler handelt.

r Kuittliugeu SA . Maulbronn . Der Landjäger
ha ; einen Händler aus dem Badischen in dem Augenblick
abgefaßt , als dieser eine Schafherede von 189 Stück im
Wert von ea 30 OM Mk . ohne Erlaubnis über die Grenze
bringen wollte.

r Waldsee . Der in Arnach stationikrte verheiratete
Landjäger Gottlicb Nitzling ist am Samstag nachmittag
auf einem Streisgang ermordsrt worden.

r Aalen . Die Arbeit der Biehausbringungskommis-
sion ging in unserem Bezirk ohne Schwierigkeiten vor sich.
Die Landwirte zeigten fast durchweg ein erfreuliches Der-
ständnts für die Not der Verhältnisse . Den Berechtigten
Wünschen wurde überall Rechnung getragen . Zucht - und
Milchvieh , sowie tragende Tiere werden geschont . Am
meisten beklagen sich die Besitzer von jungen sog. wächst-
gen Ochsen über den erheblichen Preisunterschied . AieBiehaus-
nahme zeigte , daß der Viehbestand in unserem Oberamt recht
«sreulich ist u . auch die rationelle Zucht Fortschritte macht . — Die
Ablieferunq von getragenen Männerkleidern will nicht recht
flecken. Das Oberarm erläßt Androhung , daß ab 15 . Juli
im Nichtersüllungsfall Verzeichnisse anzulegen sind . In
Wasseralfingen ist bi, jetzt noch nicht einmal die Hälfte
des Solls ausgebracht.

Vom württewbergifche « Landtag.
Stuttgart , 9 . Juli . Der staatsrechtl . Ausschuß

der 2 . Kammer beschäftigt « sich gestern mit der bekannten
Eingabe des Verbandes württ . Industrieller zu Gunsten
einer Reform der Ersten Kammer.  Es wurde zu-
nächst der ausführliche Bericht des Abg . Roth (B K .) «nt-
gegengenommen . Der Berichterstatter lehnte die Heran¬
ziehung der Erwerbsstände zur Ablösung der Vevorrrchiig-
ten ab , hielt aber ein « Auffrischung der Ersten Kammer
unter Erhaltung ihres Zweckes durch «ine verstärkte Heran¬
ziehung von Vertretern der Erwerbsstände für möglich.
Diese Reform sei «nzustreben auch unter den Gesichtspunkten
der Lebensfähigkeit und Arbeitsfähigkeit der Kammer . Es
könne im übrigen nicht jeder Erwerbszweig und Berufs-
stand in der Kammer vertreten sein . Nur die großen Er-
werbszweige , die volkswirtschaftliche Werte erzeugen , k»m>
men in Betracht . Eine Erweiterung der Zahl der Mit-
glieder der Kammer sei zu vermeiden . Es müsse deshalb
an eine Beschränkung der Sitzungen der Prinzen und
Standesherren gedacht werden . Ohne bestimmte Vorschläge
zu machen , stellt die Berichterstattung in letzterer Hinficht
folgende Möglichkeiten aus : Die Regierung wollte 1851
die Prinzenoertretung auf die im Lande wohnenden Prinzen,
die Zweite Kammer aus den der Kione nächsten Agnaten
beschränken . Die Vertretung der Standesherren könnte
erfolgen durch Einführung der Wahl einer bestimmten An¬
zahl , nach dem Vorgang bei der Rittuschast oder durch
Ausschluß aller im Aurlande wohnenden «der dort die
Landstandschasl übenden Standrshttren , sowie aller Elan-
desherren , die bereits am Sitze ihrer Hauptniederlassung ' n
andern deutschen Staaten landfiändtsche Recht « genießen.
Sine weitere Möglichkeit wäre die Beschränkung der Zahl
der rltterschaftl . Adgeordneten oder die völlige Beseitigung
derselben . Zum Schluß vertrat der Bertchustatter — in
diesem Punkt jedenfalls der Zustimmung sehr weiter Kreise
sicher — den Standpunkt , daß die ganz « Frage gegenwärtig
nicht dringlich sei und ihr « Behandlung ohne Schaden bis
nach Beendigung de» Kriegs verschöben  werden könne.
Sein Antrag  geht dahin , die Eingabe der Regierung zur
Kenntnisnahme  zu überweisen.

Bnchertisch.
Sommerjohauui . Heitere Albgeschichte « . Bon

Hans Rkyhing . Geheftet ^ 3 .— gebunden X4 .56.
Verlag von Strecker und Schröder Stuttgart.

Den Verfasser dieser Alkgeschichten lernten wir vor Jahresfristzum erstrsmal kennen, als er sich mit seinem Geschichte nband
„Burrenhardter Leut- bei uns eiustellte. Ihn th« offenbarte
sich Reyhinz als starkes Trzählertaient, der mit seinen natur- e-treu erzählten Geschichten aus dem Balksleben der SchwäbischenAlb auch rasch eine große Gemeinde fand. Der Band liegt heutein 7. und 8. Auslage !v»r. Auch in dem vorliegenden neuen
Bande finden sich trefflich gezeichnete ganze Menschen, die in un-
beklnunerter Frische an ihrem Pia » stehen, Vas schönste indiesen köstlichen Geschichlen aber ist der goldene, das Leben mei¬sternde gesunde Humor in allerhand Schattierungen, gepaart mit
Schelmerei und Uebermut oder der Lebenskunst und Lebensweis¬heit, Gewittrrwelken au,zulösrn, ehe es zu Blitz und Donner
und Hagcischlag kommt. Und perzenswärmc, begljickersd« Heimat¬liebe, Wanderseltgkeit- und Poesie leuchten aus ihnen hervor.
Zu beziehen durch G. W. Zaiser Buchhandlung Nagold.

Letzte Neuhrichte».
«ämUich,

Bas RücktrittSgesuch KühlmauuS augeuo « « e» .
Berlin , 9 . Juli . WTB . Wie zuverlässig verlautet,

hat der Kaiser das Abschiedsgesuch des Staat «sekretärs
Dr . von Kühlmann angenommen.

Berlin , 10 . Juli . WTB . Drahtb . Wie die . Frank ;.
Ztg ." erfährt , hat der Staatssekretär von Kühkmanu erst
gestern dem Kaiser mündlich srln Riichlrittpg - such unter¬
breitet . Es sei also unzutreffend , daß Kühlmann nach
seiner bekannten Rede rin schriftliches Gesuch gestellt habe.
Der Reichskanzler halte gestern bereit « eine Unterredung
mit dem als Nachfolger in Aussicht genommenen Ge andren

H « t-
>gen

v. Hintze . und es wird offiziös versichert , daß Gra
lina in dieser Aussprache den Eindruck hatte , daß die aus-
wartrge Politik auch von Hintze im gleichen Sinne wie
bisher fortgesetzt werde . Bon einer Aenderung im bisheri¬
gen Kurs sci keine Rede.

Zu « Gesaudteumord.
Wie « , 9 . Juli . WTB . Drahtb . Zu der Ermordung

des deutsch?n Gesandten Grafen Mirbach sind folgend;
Meldungen eingetroffen : Nach der Flucht der Mörder in
das Gebäude , in dem der in Moskau tagende Kongreß
der linken Sozialrevolutionären untergebracht ist. entspannen
sich im Lause der Nacht lebhafte Straßenkämpfe , bei denen
erwiesenermaßen englische Agitatoren tätig waren . Die
Sovjelti uppen hatten aber , dank ihrem sofortigen scharfen
Zusassen , die Ordnung rasch wieder hergestelli . Die
Führer der Sozialrevolutionäre wurden aus dem Kong¬
reß heraus verhaftet . Ob die Mörder auch schon gefaßt
find , ist nicht bekannt . — Segen Abend des 7 . Juli war
in Moskau ziemlich Ruhe eingctreten Artillerieseuer wa:
nicht zu hören nur noch planloses Tewehrftuer . — Die rus¬
sische Regierung ließ in Flugblättern eine Erklärung ver¬
breite » , in der sie die restlose Unterdrückung der ganzen
Bewegung in Aussicht stellt und für den Fall de« Wieder-
anebruchs die volle Verantwortung den Sozialrevolutio¬
nären überläßt.

Heftige Kämpfe i « Albanien.
Wie « , 9 . Juli . WTB . Drahtb . Amtlich wird oer-

iautbart : An der italienischen Front kein« besonderen Er¬
eignisse. In Albanien bei Wojusa oorbrechende feindlich«
Kräfte wurden nach heftigem Kamps abvewiesen . Bei
Berat kam es zu Gefechten . Im oberen Deoolt erzielten
die Franzosen Raumgewinn.

Rußland überwacht die Entente.
Genf , 10 . Juli . Drahtb . Wie der „Tempo " aus

Petersburg meldet , hat die Sovfelrrgieru .ig rine Kontrolle
über di« gesamte Post der Ententegesandtschaften angeord¬
net . Wie verlautet , soll diese Maßregel nur vorübergehen¬
der Natur sein. Alle Proteste der betroffenen Diplomaten
blieben erfolglos . _

Die Kriegslage a« Abend dos S Jnli.
Berlin , 9. Juli . WTB . Drahtb. Amtlich wird mitgrleili r

Im Südwester ! von Nopon wurden wettere französische
Teiiangriffe abgewirsen . Oeriliche erfolgreiche Kämpfe
westlich von EhateaU ' Lhittly.

Mntmatzl . Wetter am Donner - ag nnd Freitag.
Stark gewinn- »uk vielfach bedeckt.

Wk dk SchMleitung verankwortNch» « ü Dag «, 1ia»«ld.»ruck u. Verlag der S . W. 3ats «r 'schea BuchdruckereiKarlZaster) Nagel»

Veste « de « „Gesellschafter "!
Amtliche - .

Da»
Eammelu » ,n Heidelbeere«

mittel « Riffel « ist bis auf Weiteres verboten.
Nagold , den 9 . Juli 1918 . K . Obermnt i

Komm ereil , Reg .-M «1.

Obftneoft.
Es wird darauf hingewiesen , daß jüi den Verkehr

mit Obstmost die Verfügung des K . Ministeriums de« Innern
über die Verarbeitung von Gemüse und Obst vom 8 . Sw-
tember 1916 ( Staateanzeiger Rr . 212 ) heute noch tn Ml-
ligkrit ist. wonach Obstmost in Mengen von mehr als 2V Ar.
nur mit Genehmigung der Landesoersorgungspelle abgesetzt
werden darf.

Nagold , den 8 . Juli 1918 . K . Oberamt.
Reg .-Rat Kommerell.



K. Forstamt Hofstett.
Verboten

ist in den EtaatswaiLungen das Neffe» vou Heidelbeere« vor dem
25. Juli und das Gammel« vou Preiselbeere«, wobei die Benützung
Le« Reffs durchaus verboten ist, vord»m 24. August

Altenfteig-Sradt.

8tmdWi -LersteiM »z.
Ir der Nachlaßfache des Bierbrauers und Dreikönigwirts
Johann Georg Lutz von hier

kommt bas in Nr. 139 d. Bl . nähere beschriebene
Wohn- und Wirtschaftsgebäude, sowie d e Feld
grnnbstücke

mMontag, de»is. d. Mts., »achM. 2Ahr.
oUs dem hiesigen Rathaus wiederhol zur öfsu.tltchen De-steigerung.Den 6. 3ul» 1918.

Bezirksnotar: Beck.

ii «M8Mert >e» i» tiii « en
»iellt Mvr 18 Mrv» geMlil.

Li meläev de!üsrtt.Ka!ni8lativn kaliv.

, . .
t>«t äen S5un<Ii«r »nä «n Vorteil. <i,t
ciie ru pre »»«nckon drückt « (Ödst,
Leeren . 1(ortolle1n, k̂ Übrn usw .)

DA nlr - enck» mit kcketoN ln verokrungkommen . Osraur erzidt »icb. ckab
ckss sonst meist ru beobacktenäe

^ Verlärden ielner brucktsülte . von
I kartotie !drel u»w. sowie «uckd lecke

Qes^kmsckrveeiotrSckdligun- ruver-
iüssl - vermtecken virck.

?r «I» lmltforrettonelnsstr ) ll .ir .SV

Uuterschwauvors.
Verkaufe am Freitag de« 12.

Juli mittags 1 Uhr einen
Wurf schöne

Mikch-
schweine
sowie zirka 1VOO Liter

guten Most.
SutsyWer Melulmp.
Verkaufe

eine schöne starke 37
Wochen trächtige

Nagold.

Militär-
Hosenträger

mit gntcrS»N»ad SnaimiW
Kann einzeln und Dtzdweis?abgeben.

Herum»» Mdel.
2—3 Zimmer-

Wohnung
z»«itele»gesucht.

Zu klfragen bei der Geschäftsstelle
des Blattes.

Für Beträge in jeder Höhe, die bei uns
zur Zeichnung auf die

IX. Deutsche Kriegsanleihe
einbezahlt werden, vergüten wir vom Einzah¬
lungstag bis zum ersten Bezugslag

4V <>Zinsen.
Ssnk - Lommsnclitv Um *!!

HVSil sL dl « . , RI <bi ^k rr . Ass.
IkIeotiM Llr. 78. k08t8«beMoil1o Allttgstt 2267.

EiersSMeM
IssnersmgM »d

8-—8 ühr
aus der Polizeiwache.

Stadtschultheißenamt.
Nagold.

»Hen-Kesuih.
Argen Et Kränkung des bisherigen

suche ich sofort oder 1 Aug. ein
ehrliches MLdclen

Nsu Christian HSußler.

Für die Ginmachzeit empfehle:

killlivelistzpsrstv
Me«», kex ull»MM,

vovylktt m!1 KIZ8ew linü
Kunimirinffkn,

x««ie einxelve KI»8«;
iw»Kummirin»«,

Liiimsvlltöpke
sv8 81ki»gnt 10—56 Liter,

König- nnä
HsriilelsävMvr

ml 8oilrsilliaeellel um! Lluisgeu

8sktgrv88en.
kelöMt-

MMvIlsvlltkIn.

Heirat.

Nagold, den9. Juli 1918.

Hobes-Anzeige.
Teilnehmenden Freunden, Verwandten und

«?» — - _ -_ Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,W daß unser lieber Sohn und Bruder

^ 3akob HSr
nach langem Letten im Alter von 24 Jahren
sanft entschlafen ist,

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Eitern:
Christi«« Harr und Sara Harr, geb. HSr,

die Schwestern: Auua und8 «ise.
Beerdigung:  Fre 'tagmittag2 Uhr.

MM?

W Todes -Anzeige.
KS Schmerzerfülli mache; wir BerwrnSten, Freunden und!
W Bekannten die ttanrige MiÜcllunz, daß unser tnnigslgeltedler
M Sohn und Bruder !

V MMierM»8Kim
M im 20. Ledensjabre am,3. Iutt surr Vaterland gefallen ist.̂
W Um stille Teilnahme bi.t 'n
^ Haiterbach, den 16. 3u!i 1918.

Jeremias Renz mit Familie.

Georg Dürr,
SilMrili, «Wogen

Rvhtdois, -
verkaufe eü«

8—9 Ltter Milch gebend.
r . Walz.

Sohlennägel»
Absatznägel,

Dreifüße,
sowie

SchtthmiHtrtiMrl
aller Art

empfiehlt

Fabukart-rsohna i- d m irreres,
dienst er.ilossen wül scht di?B Kanal
schast eines ged. Fräulein- aus acht¬
barer Fam lkr zweck; späterer Heirat
zu machen, dtn 23jä )r., errang.,
stsi-e Ec'ch. späterg-otzes BrcmSgrn

nh.i r großB .trieo nicht ouegeschl.
Offert mit Bild unter kl. 8 . IVO

an d. Rrd d. Bl,
Beischw. Ehrensache.

Haus
mit 0 7 Zimmer», mit oder
ohne Garte- , auch kteiue Villa
für dauernd

zu mieten gesucht.
> Off. unter 8 . 200 erbeten
an die E -lchäsirsteUeü. Bl.

Echönbroun , 9 Juli 1918.

Todes -Anzeige. !
Den telinehmeuden Verwandten und Bekannten teilen wir

die schmerz'.tche Nachsicht mit. daß mein is.oer, unvergeßlicher
Gatte, unser Sohn, Bruder und Schwager

»er kekreit«
V Mgiiii Kmg Luer

im Rks.-Lazar-tt Fsue bach an einer kurzen schweren Krankheit
im Atter von 33 Fahren gestorben ist.

Beerdigung  Donneret«), den 11. Jul-, nachm. 2 Uhrj
in Schön bwnn.

Um stille Teilnahme bittend e tiestrauernden Hinterbliebenen
die trauernde Gattin: Marie A -?er, ged. Roller.

die Mutter: «lisabeth Auer , geb. Roller,
n«5k Heschwister.

>̂

W

Nagold.

SM Wshllllllg
2 Zimmer und Küche
sWaffer und L'chtanschiuß per sofort
oder später preisw. zu oer n.

Zu e:sr b. Karl Raisch.

Schön möbliertes
Zimmer

wird von einem Herrn sofort oL;r
1. August

zu mieten gesucht.
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